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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

F. B. 402 . Die Polizeijagden werden im Rheiugan-
reis von dem Adininistrnteur ohne andere als die den dent-
chrn Behörden gegenüber zu erfüllende« Bedingungen erlaubt.

Immerhin müsse« die benachbarte Platzksmmandanten
turn jeder Jagd benachrichtigt werden.

Sollten Forstmeister die Mitwirkung von Offizieren zu
diese« Jagden wünschen, so müssen dieselben de« Admini-
trateur in Rüdesheim davon benachrichtigen.

Rüdesheim, a. Rh., den 80. November 1919.
Per ein

Rittmeister und Administrateur.
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Einfuhrverbot von zwei Frankfurter Zeitungen.
F. B. 405 . Gemäß einer Entscheidung vom 2. N»v.

1919 hat der General Oberbefehlshaber der Rheinarmee
die Einfuhr der „Vslkrstimme" von Frankfurt ««d der
.Frankfurter Zeitung" während 3 Monaten Verbote«.

Die Bolkrstimme hat am 3. November einen gehässigen
Irtitet gegen die französische Armee veröffentlicht. Dieser
Artikel war in niedrig beleidigenden Ausdrücken » erfaßt
und mit solcher Grobheit geschrieben, daß jeder «ernnnftige
md wohl erzogene Mensch darüber entrüstet sein mußte.

WaS die Frankfurter Zeit«ng anbelangt , fo läßt sie s»
I sage» jeden Tag die Absichten der französischen Behörden
in Verdacht ziehende und verleumderische Artikel veröffent¬
lichen, die, ohne sich um die Wahrheit zu kümmern, de«
nnzigen und offenkundigen Zweck haben, mit einem nnannehm-
tnren ständigen Vorurteil and Unehrlichkeit die Bevölkerung
fegen die französischen Behbrden und T̂ruppen aufzureizen.

RüdeSheim a. Rh ., den 20. November 1919.
Percin

Rittmeister nnd Administrateur.

auch noch
mer nortj
6 ist di!
vohne, dil

ck IS
lerständtz

der» er

Bekanntmachung.
mt^ pnlf ilu die Pvlizeiverwaltnngen und Ortspolizeibehörden

de» « rvife».
Setrifft: Beseitigung von Schnee ans de« Straße « .

K. B. <95. Die Besatzungsbehörden haben angeordnet,
hnen MO| tiojj der Verkehr auf den Straßen durch den Schnee nicht

nmt werden darf und deshalb eintretendenfalls durch
e Polizeibehörden svfortige Maßnahmen zur Beseitigung

kr Schnee» getroffen werden müffen.
Rüdesheim a. Rh., den 20. November 1919.

Der landrat,
I . 8 . : Albert ».

ktt zu wenig oder zu spät . Soll das Volk urteilen , so
muß es die Sachlage kennen.

Diese Kenntnis wird ihm jetzt vermittelt . Unter Eid
offenbaren sich die Motive und Ziele der lritendgewese-
nen Staatsmänner , werden die ausgetauschten Depeschen,
die Denkschriften und Unterredungen erläutert . Jetzt erst
weiß rnan die wirkliche Zahl der U-Boote , durchschatli
die Fehler der wirtschaftlichen Berechnungen und die
schweren politischen Jrriümer.

Admiral von Holtzendorff versicherte in der vielbe-
nifenen Denkschrift vom Herbst 1916: .Ich erwarte den
Erfolg mit Sicherheit in fünf Monaten . Der Erfolg
wird genügen , um England zu einem brauchbaren Frie¬
den geneigt zu machen. Dafür stehe ich ein." Der Er¬
folg blieb aus . Militärisch wurde das Versprochene ge¬
leistet, wirtschaftlich nicht. England sank nicht auf die
Knie, seine Versorgung mit Lebensmitteln , Rohstoffen
und Munition wurde nicht genügend gestört. Dafür
erhob sich in Amerika ein neuer Feind , das im Herbst
l918 bereits 1 700 000 modern ausgerüstete Truppen
nach Europa herübergeworfen hatte und jeden Monat
weitere Hundertlausende uns entgegenzustellen in der
Lage war.

An Tauchboote, die fiir Vcrsenkunaszwecke verwend¬
bar waren , besaßen wir im August 1914 nur 27, im
April 1915 30, im März 1916 38, im Februar 1917
waren in See 103, im Oktober 1917 in See 134. durch¬
schnittlich während dieses U-Bootkrieges 125. Damit
vergleiche man die phantastischen Ziffern, die früher in
Umlauf waren — im Umlauf nicht ohne Schuld Nabe-
beteiligter.

Was von 125 Schiffen seit dem 1. Februar 1917
nicht erreicht werden konnte, das hätten 38 erreicht, so¬
fern der U-Bootkrieg schon 1916 begonnen hätte , so be¬
haupten noch jetzt Revcntlow und Tirpitz. Diese Logik
fasse, wer kann. Sir wird auch nicht begreiflicher durch
den Zusatz, daß wegen unseres Zögerns die Engländer
die Zwischenzeit bis 1917 zu ausreichenden Geg?nmaß-
regeln benützt hallen . Diese Gegenmaßregeln sind näm-
loch nach Aussage der Marineverwaltung erst feit dem
wirklichen Beginn des U-Bootkrieges in Angriff genom¬
men und zur Durchführung gebracht worden . Erst Ende
1917 und Anfang 1918 waren die Handelsdampfer zu
ihrem größten Teil mit Kanonen und Kanonrnverdeckuit-
gen ausgeftallet . Auch die Minen waren vor 1917 nickst
besonders gefährlich; sie konnten vielfach mit Gewehren
abgeschoffen werden . Ebenso war die Fliegergesahr noch
unbedeutend . Zu den Wasserbomben griff man erst spä¬
ter . Das Horchverfahren bestand 1915 überhaupt nicht,
1916 nur in geringem Umfang und erst von 1917 ab
verrieten Horchstalionen an der Küste jedes U-Boot . Die
Gebeitzüge wurden ebenfalls erst später gebildet. Auch

, hier liegt also eine nachweisbare Irreleitung der öffenll
» lichen Mernung vor.
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Bekanntmachung
Die Liste de» selbstständigen Maßschneider unß Schnei-

krinnen k«< Landkreise» Wiesbaden und Rheingaukreises,
die sich «n der Abstimmung über bie Errichtung eine»
ä»ang»i»nnn> für da» Schneiderhandwerk beteiligt haben,
iiegt in der Zeit vom 20. November bis 3. Dezember
UtS eivschließlich im Zimmer 5 de» LavdratSamte », Lessin»-
^raße 16, zur Erhebuvg etmnige» Einsprüche der Beteiligten
«sentlich au».

Nach Ablauf dieser Frist angebrachte Einsprüche bleiben
'»berücksichtigt.

Wietbaden, den 12. November 1S1».
De» Lanbrnt.
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Die Schuldfrpge.
Man kann zweifeln, ob der Zeitpunkt für bie Ver¬
dungen des Untersuchungsausschusses richtig gewähltMtidl'

K ,Viel eicht hätte man besser gewartet , bis die wiri-
Mlliche Bedrängnis dieses Winters in ihrem Höchst-

üh überwunden und die Ratifizierung des Friedens
ist. Ueberdies bleibt di : Rekonstruktion der Tai-

ü»!" ' hinter uns liegen, solange unvollkommen als
auch die andere Seite ihre Archive geöffnet hat . i

^ Einmal müssen die Bilder aus dem Weltkrieg neu j
!t)„ Werden, einmal muß Klarheit darüber kommen, *

gesündigt ist und wer gesündigt bat . Verhüllt und j
|A ?wnlid)t hat man lange genug; selbst die führenden I
MNtanreniariererfuhren von den entscheidenden Momcn - r

Es kam, wie es kommen mußte. Die „wuchtigste
Waffe» rettete uns nicht, sie stieß uns ms Verderben.
Ruht für uns arbeitete die Zeit, wie Graf Revcntlow
morgens und abends versicherte, sondern gegen uns
Das Ende war der Waffenstillstand, der nach dem stür¬
mischen Verlangen der Heeresleitung in den nächsten 38
Stunden zustande kommen sollte nnd der schimpflichste
Friedensvertrag , der je einem Volke aufgezwungen wor¬den ist.

Die einzige Chance, diesem Unheil zu entg-hen, be¬
stand in der Hinausschiebung des Beginnes des U-Boot ->
krieges zu der Zeit , als Gras Bernstorff das Angebot
der amerikanischen Friedensvermitilung herüberkabeltet
Am 28. Januar 1917 traf dieses Telegrainm ein. Vom
29. Januar an hatte man noch neun Tage Frist zur
Rückberufung der 20 U-Boote, die damals ausgelaufen
waren ; denn erst vom 7. Februar an sollte gegen die
neutralen Schiffe vorgegangen werden. Alle diese Boote
hatten Funksprucheinrichtungen, waren also zu erreichen
Sollte aus irgend einem unglücklichen Zusallsgrunde der
Rückzugsbefehl das eine oder andere Boot nicht erreicht
haben und eine absichiswidrige Versenkung noch Vor¬
kommen, so konnte eine Entschuldigung und Entschädi¬
gung erfolgen , wie dies auch in anderen Fällen aeswe-
hen ist. Die Gelegenheit blieb unbenutzt, man ließ dem
Unheil feinen Lauf Herr v. Bethmann hat den Auf¬
schub gefordert , Herr v. Holtzendorff hat ihn für tech-
nisch unmöglich erklärt.

WUsons Charakltr , seine Aufrichtigkeit und Stand-
Hastigkeit, wird verschieden bewertet. In amtlichen deut¬
schen Kreisen bestanden Zweifel. Ein Freund Deutsch¬
lands ist er gewiß nicht gewesen. Aber fein Vermitt-
lungsvorfchlag lag doch nun einmal vor . Anderseits
hatte sich der deu.schen Heeresleitung die Ueberzeugung
ausgcdrängt , daß zu Lande kaum noch eine für uns
günstige Entscheidung herbcigeführt werden könnte. Lag
es da nicht nahe, die Brücke zu betreten, die sich dar¬
bot ? Mußten nicht gerade diejenigen, welche von der
warnungslosen Versenkung neutraler Schiffe die Kriegs

der Androhung ihres Rücktritts ausnützen?- Fruchtete die
Drohung nicht, fo hätte die Vollziehung des Rücktritts

die «uft gereinigt . Herr Helffertch riet noch in einem
Telegramm vom 9. Januar 1917 zur Hinausschiebung
des entscheidenden Entschlusses. Kurz darauf , am 31.
Januar , vertrat er den gegenteiligen Standpunkt mit den
Worten : „Der Zeitpunkt ist gekommen, einen Au-schub
verträgt das Unternehmen nicht mehr." Im Oktober
1916 hatte er die Aenßerung getan : „Reicht die ausge-
kpiette Karte nicht, so sind wir verloren, aus Jahrhun¬
derte vielleicht."

Sie hat nicht gestochen. Wir sind unterlegen und
nNrs , was uns jetzt bedrückt, hätte sich v i e lcke i ck, i
vermeiden lassen.

Zur Tagesgekchlchte.
Deutsches Reich.

— * Nach einer Vereinbarung zwischen Regierung
und Mehrhettsparieien erledigt die Nationalversamm¬
lung zunächst alle Steuergesetze  und alle Ent¬
würfe , die mit der Neuordnung des Stcuerwcsens im
Zusammenhang stehen, also Reichsabgabeordnung, Reichs-
notopfer , Einkommensteuergesetz und Lanvcsbcsteuerungs-
gesetzentwürfe, Neugestaltung des Finanzwesens.

— * Wie das Zentralkomitee der Unabhängigen sozi-
allstrschen Partei Deutschlands in der „Freiheit " mit¬
teilt , ist an dem umlaufenden Gerücht über Eint-
gungs Verhandlungen  der sozialistischenPar¬
teien rein wahres Wort.

— * Der Ausschuß der Nationalversammlung been¬
dete dte Bera .ung der Reichsabgabenord .--
n u n g. Von oer Regierung wurde gewünscht, daß die
Vorschriften des § 194 über die S t e u e r a u s s i cht
noch werter ausgeoehut wird , auch auf den Warenum¬
satz, der dem Umsatzstruergeseß unierliegt . Ohne diese
Maßregel würden namentlich die Umsätze des Schieber-
wms nicht zu erreichen sein. Ein Zennumsabgeordne-
Ut  machte für ft ine Person schwere Bedenken gegen so-
weitr;ehende krcntrollbefugniffe der Steuerbehörden ael-
tend , da dadurch säst ieder einzelne der Polizei¬
aufsicht  unterworfen nd sonnt der Rechtsstaat zum
Polizcistaat werde . Beschlüsse wurden nicht gefaßt,
sondern es wurde den Parteien überlassen, entsprechen¬
de . Anträge im Plenum zu stellm.

— * Die Vorarbeiten für die preußische Ver¬
fassung  sind soweit gediehen, daß man hofft, die
Verfassung , falls keine gesondere Arboitsunterbrechung
eintritt , noch im Dezember der preußischen Landesver¬
sammlung verlegen zu können.

Ans Italien.
Der Secolo schreibt, daß die definitive Zahl der ge¬

wählten Sozialisten 161 beträgt . Von den Liberalen
sind 177, Katholiken 97, Republikaner« 11, Giolittianern
9 , Combattanten 8, Unabhängigen Sozialisten 3 und
Nattonalisten 2 gewählt . Nach demselben Blatt wer¬
den in die neue Kammer zahlreiche Journalisten ein-
zieben.

Zur Frirdensftage.
Die .Rückkehr des Friedens.

Der Oberste Rat brachte in seiner Donnerstagsitzung
die Ansicht zum Ausdruck, daß es wünschenswerterscheine,!
den Versailler Friedensvertrag am 1. Dezember in Kraft!
zu setzen.

Nach einer Meldung des „Berliner Lokalanzeigcrs"!
■ Paris hat die amerikanische Delegation zur Frie-

^-. .iökonser-nz ihre Einschiffung nach Amerika aus den
5. Dezember festgesetzt.

Der amerikanische Senat.
Die vorbehaltlose Ratifikation des Friedensvertra-

ges wurde im amerikanischen Senat mit 53 gegen 28
Stimmen verworfen.

Nach drei fruchtlosen Versuchen kam im Senat die
zur Natifila .ion des Friedensvertrages notwendige A!ehr-
yrit nicht zustande . L o d g e brachte einen Beschlußent.

« wurf er» , m dev» dem Kongreß vorgeschlageuwird , de»-
j Kriegszustand mit Deutschland als b e e n d e 1 zu er¬

klären . Dieser Entwurf wurde an die Senatskommission
? für die auswärtigen Angelegenheiten verwiesen. Der
k Senar hat sich auf unbestimmte Zeit vertagt.

In den Ententestaatenwird die Ablehnung des Frie¬
densvertrages durch den amerikanischenSenat zweifel¬
los gewaltigen Eindruck machen. Es bleibt vorläufig
eine offene Frage , welche Konsequenzen sich bei chnen!
aus der vollendeten Tatsache ergeben. Schon vor Ta -^
gen haben die „Times - die Frage aufgeworfen, ob dies

erklärung Amerikas befürchteten, diese letzte Vorbeugungs - ? Alliierten versuchen sollten, Europa und den nahen Ostem
möqlichteit mit aller . Zähigkeit, erforderlichenfalls . mit > nach den Ideen des Völlerbundes neu zu bilden, wenn.
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Amerika sich von dem Bunde zurückziehe , oder ob sie sich' j
in diesem Falle zu dem früheren System der Bündnisse « l
und Wcttrüstungen znrüütreiben lassen wollen . Endlich ' ^
bleibt offen, welche Folgen die Ablehnung des Senats ?
sar das Inkrafttreten des Friedensvertrages zeitigen f
wird . Nachdem durch die Abstimmung im Senat ein \
klares Faktum geschaffen ist kann angenommen werden , -
daß der Versailler Beitrag ohne die Ratifikation durch
Amerika unverzüglich in Kraft gefetzt wird.

Der amerikanische Senat.
Aus Washington wird gemeldet , daß beide Senats-

fraltionen nunmehr geneigt feien , in der Frage der Ab¬
lehnung des Friedensvertrages einen Kompromi  ß
cinzugehen , demzufolge der Senat in der Dezembcr-
und Ianuarsitznng das Problem nochmals verhandelt
und alsdann nochmals eine Gejamiabstimmung vornehmen
wird . Taft soll die Ucbcrzeugung ausgesprochen haben,
daß der Kompromiß zustande kommt . Die Republikaner
sind der Ansicht , daß man trotz der Ablehnung des Frie-
dmsvertrages die Beziehungen mit Deutschland wieder
aufnehmkn könne und zwar auf einen einfachen Beschluß
des Kongresses hm.

Ter Wiederaufbau.
Zwei Gewerkschaftsführer , der Vorsitzende und zweite

Var . ..ende des Internationalen Bauarbeirerverbandes,
die der deutschen Delegation augehören , welche nach
Paris gefahren ist, haben sich letzt von Paris weiter
nach Tours  begeben , wo sie auf Einlad '.mg des fran¬
zösischen Bauarbeiterkongresses den deutschen Bauarbeiter¬
verband vertreten werden . Sie werden dort mit den
französischen Gewerkschaftsführern in Fühlung treten , um
ein Zusammenwirken für die kommenden Wiederansbau-
arbeit .n zu erzi .len.

Ter Oberste Rat.
Die „Times " melden aus Paris:  Der Rat der

Alliierten hat die Besetzung Oberschleiisns aus Mitte
Dezember vorbereitet und die Besetzung der oft- und west-
preußischen Gebiete für den 20 . Dezember beschlossen.

Die Kriegsgefangenen.
Ueber das Los der deutschen Kriegsgefangenen wird

dem „Berl . Lokalanz ." von maßgebender Seite mitge-
leilt : In Frankreich  befinden sich noch rund 500V
Offiziere und 425 000 Mann . Die Aussicht aus Rückbe¬
förderung erscheint durch den Ausfall der Wahlen keines¬
falls begünstigt . In Sibirien  haben wir noch rund
18 000 Kriegs - und Zivilgefangene . Der Fünferrat ar¬
beitet angeblich an einem Plan zur Evakuierung Sibi¬
riens . Deutscherseits sind die Herren Gerber und Dr.
Rösler von Christiania mit einer größeren Summe Gel¬
des und dem Auftrag Schiffe zu chartern , nach Ruß¬
land abgereist . Außerdem sind die Herren Fischer und
Dr . Keller mit dem amerikanischen Staatsdepartement
und Roten Kreuz in Verbindung getreten und haben
nunmehr von der deutschen Regierung gleichfalls den
Auftrag zu Charterungen erhalten-

Die Kaiserfrage.
Die Information metver aus Paris:  Der Attor-

nev-Generat . oer aus Washington ui ParrS eingetragen
ttt. ttttarie . dag oie ameruaruichen Richter und Dürrsten
ihr Urt . ll last einprmmtg dahm abgesehen haben , daß
die Erntettnng eines GerrchtSocrfayrens gegen ven ehe«
maligen deutschen Kaiser zu unterlassen  sei . Der
Pariser Korrespondent des „Daily Telegraph " will da¬
gegen aus sicherer Quelle vernommen haben , daß die
englischen Gerichtsbebörden alle Vorbereitungen für die
bevorstehende Aburteilung des deutschen Kaisers treffen.

'Ein würdiger Abgeordneter.
Dem „Berliner Lokalanz eiger " wird aus Lugano

«gemeldet, der in Berlin wegen Teilnahme an spartak ' -
stiscken Unruhen zu sechs Monaten Gefängnis und in
^Italien wegen Fahnenflucht vor dem Feinde zum Tode
verurteilte italienische Eisenbahner M i c i a n o ist zwei-
,mal und zwar in Turin und Neapel zum Abgeordneten
gewählt.

Das russische Problem.
Bonar Law erklärt ? im englischen Unterhanse , daß

demnächst eine neue internationale Konferenz der alli¬
ierten sind assoziierten Mächte zur Bstvrechung d -s rufli.
scheu Problems Zustandekommen werde . In dieser Kon¬
ferenz würden auch die Pertr -rter der sogenannten russi-
»chen Randüaaten und General Denikin erscheinen . ^ l -wd
George versicherte , daß es streng genommen keine Blot-
kade der russischen Häfen gäbe . Die enalische Flotte , die
sich aus der Ostsee zvrückziehe , beabstchtige keinesfalls,
im nächsten Frühiahr wieder in der Ostsee zu kreuzen.

Die Kämpfe im Osten.
Die Times melden aus Helstngfors , daß die Esten

sich nördlich von Mamburg aus die Luga - Linie zurück¬
gezogen haben Die Bolschewisten greisen hestig an.

Arbeiterbewegung
„La Presse de Paris " teilt mit : Die von der Ver¬

einigung Pariser Zeitnngsverleger abgehaltene General¬
versammlung beschlost. die von den Druckern verlanatt
Teurrungszulaye nickt zu bewilligen . Die „Sa Presse
de Paris " soll beibehalten und ausgebaut werden.

Kleiire Meldrrrrse«.
Berlin.  Den Mitteilungen des Generals von

Eberhardt  zufolge sind bisher erst 4500 Mann der
in russischen Verbänden kämpfenden deutschen Trupp -n
unter dem Befehl des Generals v . Eberharvt znrnckge-
kehrt . .

Berlin.  Nach seiner Rückkehr nach Hannover -er¬
klärte Generalfeldmarschall v . H i n d e n b u r g, es sei
ihm nicht leicht gewesen , nach Berlin zu gehen.

Danzig.  Der einstweilige Verwalter der Frei-
stadt Danzig , Sir Reginald Tower,  ist in Danzig
-jngetroffen.

Pilsen.  Die Bergarbeiter des Pilsen -Müser Koh¬
lenreviers haben beschlossen, bis Ende Januar 1920 auch
Sonntagsschichten einzulegen.

Bern.  Der Ständerat und der Rationalrat habe«
»ie Vorlage bctr . den Eintritt der Schweiz in den Völ¬
kerbund definitiv genehmigt

Rotterdam.  Rach der Pariser Ausgabe der
sEhieago Tribüne " sollen die amerikanischen Truppen am
Rhein  nach den Vereinigten Staaten z u r ü ckk e h -
t e n, ' sobald Wilson den Friedensvertrag zurückzieht.

Belgrad.  Die Regierung ernrächiigte die jugo¬
slawische Delegaiion in Paris , den Frievrrlsvcrtrag von
St . Gcrmain zu unterzeichnen . „

Von der LuftschiffahrL«
^ Schwimmende -̂lugzeughäseu . Ein intereffan-

des flugtechnisches Projekt wird jetzt von England und
Amerika vorbereitet ; zur Unterstützung des künftigen aus¬
gedehnten Luftverkehrs soll ein schwimmender Flugzeug.

*xeuflhafen im Ozean.
Hasen im Ozean stalroniert werden . Derselbe soll den
Flugzeugen Gelegenheit geben , Betriebsstoffe auszuneh¬
men und enthält Unterrunstsräume , Reparaturwerkstätten
und andere Einrichtungen , die zur Zwischenlandung er¬
forderlich sind.

Lokales nnd AAgememLs.
Die Sparprämicuauleihe.

Wer nichr gerade vorr dem törichten Wahn befallen
ist, fein Geld zu Haufe in irgerrd einer Truhe auszu¬
sammeln , sondern wer seine Ersparnisse Mitarbeiten raf¬
fen. will , für den ist es keine nebensächliche Frage , wie
er sich zu den bei uns leider nicht vereinzelten Steuern
steilen wird . Die Inhaber von Kriegsanl .chestücken wei¬
sen vielleicht auch vejrrebt fein , sich oreser Papiere mit
möglichst geringem Verlust zu enlledigen . Bis aus wei¬
teres kann nur Vcrrnogeuszuwachsjieu -.r mit Kriegsan-
lcrhestücken bezahlt werden . Wettere Steuervegürisrrgun-
zen gewährt ore alte Kriegsanleihe nicht . Dagegen bie¬
tet die neue Spar -Prämicuanteche einige ganz wesent-

i siche Vorteile , zunächst den , oap oie Halste ves gezeich¬
neten Betrages m Krttgsanleihepapieren zu decken ist,
wozu Stucke aller neun scrirgsanleihen zum Volten Wert

i von 100 luart Verwenoung finden.
'Abgesehen von ven Gewmnmöglichkeiten , hat die

! neue Sparpramienanletye auch yinftchtlrch der Sreu >:rve-
! günstigung vieles vor der Kriegsanleihe voraus : Be-
! frciung von der VerinogenszuwachSsieuer , von der Ein-
j rommcN- und Kapitalertragssteuer . Sero st im Falle
! des Verkaufs d -r ^ par -Pramrenartteiheslücle bleibt der
j Erlös vis zur Anzahl von 25 Srüaen von der Ver-
: mogenszuwachsstcuer L.freit.

Hin,rchrlich oer Ervschaftsbesteuernng erfährt der
- Besitzer eme anßerordenllrche Begünstigung . Beträge vtS
z zu üö  Stuck Spar -iprumrenantetye — glerchguttig , wie
! goch ihr Lverr rnzwtjchen gestiegen ist — srno frei von
\ jetei vsibschajlsvefieuerung ; außerdem können 10 Stink
s für ftven Eiben a-  B . zum Zweck oer Versorgung von
! Hausgenossen ) frei von Erbschaftsbesteuerung gernacht
l werden , sofern >re aus den Namen der betreffenden Per-
> sorr bei der Reichsvank h .nrertegt werden.

Der besorgte Steuerzahler wrro aber die Frage auf-
! werfen : Kann der Staat die Steuerbegünstigung nicht
! wieder an,heven ? Antwort : Rein , das kann er Nicht;
•: er kann über den mit fernen Gläubigern geschlossenen.
« Vertrag nicht h .moeggehen . Die Sicncrbegunsligungen
l bilden einen wefenllrchen Teil des zwischen ihm und zer-
j neu Gläubigern abgeschlossenen Vertrags . Ferner unter-
! liegen auch die den Besitzern der Spar -Prämienanleihe-
! stücke zusallenden Gewinne jährlich 5000 Gewinne im
! Betrage von insgesamt 50 Millionen Mark ) im Gewinn-
! jayre weder der Einkommensteuer noch der Kapitalser-

tragssteucr . Es sind lediglich 10 Prozent Gewinnsteuer
zu zahlen . Die Gewinne können auch nicht durch die
Vecniögenszuwachsstcucr hinweggcsteuert werden . End¬
lich bleiben Zinsen und Bonus völlig steucrsrei.

*
Bezüglich der Einzahlung der deutschen Spar - und

Prämienanleihe tauchen Mißverständnisse im Publikum
darüber aus , aus für jede Tausend Mark der Spar - und
Prämienanleihe der Betrag von 500 Mark in Kriegs-
anlcihe zur Anzahlung nur zngelassen ist, oder ob er
angezahlt werden muß , wird hierdurch wiederholt s:st-
gestellt , daß die Hälfte jeder einzelnen Zeichnung an
Kriegsanleihe gezahlt werden muß , so daß also die
Zahlung der Gesamtsumme in bar unzulä 'lig ist.

— Rettung der Ernte . Das frühzeitige Eintreten
des Winterwetters verhinderte bei dem allgemeinen Rück-
stand der diesjährigen Erntearbeiten die restlose Ein¬
bringung der Hackfruchternte . Bei dem eingetretenen
Tauwetier gilt es alle Kräfte einzusetzen , um die für
die Gesamtbevölkerung drohende schwere Lag ' nach Mög.
lichkeit *u mildern und die noch im Boden befindlichen
Kartoffeln , Futter - und Zuckerrüben herausznnehmen.
Bei der allgemeinen .Knappheit in Nahrungs - und Futter¬
mitteln darf nichts unversucht bleiben , um die Ernrear-
bciten vor Eintritt des Winterfrostes zum Abschluß zu
bringen . Wenn die zur Verfiigung stehenden Arbei «s-
kräfte und die tarifvertraglick oder nach der vorläufigen
Landarbei 'sordnung vorgesehenen Höchstarbeitszeiten

s nicht ausreichen , werden Ueberstunden zu machen sein.
> Die vorläufige Landarbeitsordmmg I § 3 ) siebt aus-
] drücklich vor , daß im Notfall llcberstunden a"g?n oeson-

dere Vergütung geleistet werden können . Alle Arbeit¬
geber - und Arveitnehmerorganisationen . bittet der Reichs-
ernähnmgsminister durch einträchtige Zusammenarbeit da.
rans hinznwirkcn , daß die noch auf dnn Felde befind¬
liche Ernte gerettet wird . ..

G emeindevertretersitzuug
/X Oestrich , 25. « os. Am Donnerstag, tze» 87

November ds. ZS, nachmittags6 Ahr, findet in dem Rat.
Haussaal Hierselbst eine öffentliche Sitzung der Gemeinde.
Vertretung mit folgender Tagesordnung statt: 1. Vorlage
de » Verwaltung:  a ) Gesuch Franz Bastelberger
Josef Barthel um Ueberlaffung der Rohrmeisterstelle de»
Wafferwerks Oestrich, b) Pflasterung der Tiefengasse.
der oberen Hallgarterstraße. c) Gesuch des Nassauische«
Vereins für Krüppelfürsorge um Erhöhung des Jahrez.
beitrags auf 100 Mk. d) Gesuch der hiesigen Metzgermeistx,
um Zuteilung des Schmalzes und sämtlicher Fett- Httf

] Fleischwaren, e) Wildschaden-Ersatz für zwei nach der Lese
! erfolgte Anmeldungen. 2. Anträge der sozialde^
«Partei:  a ) Erhöhung der Löhne für die Arbeiter
« Hülfsbeamten und Neuregelung der Besoldung der Beamten
^b) Festsetzung eines freien Samstag-Rachmittazs für djx
\ Rathausbeamteu. .c) Neuregelung des Telefon-Hausanschlnsstz
s des Bürgermeisters, d) Beaufsichtigung»nd BeschäftizungI der Gcmeindrarbeiter einem höheren Gemeindebeamtenjttübertragen«!S dem Feldhüter Moos, e) Verbesserung der

Bezugsschein- und Lebensmittelausgabe an Kranke, ältere
^ Leute und werdende Mütter.

Viehzählung.
* Oestrich , 24. Nov. Am 1. Dezember 19t» finbet

\ wiederum eine Viehzählung statt. Gezählt werden Pferde,
>Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen, Federvieh und Kanin!
\ ehe«, und zwar findet die Aufnahme diese» Viehgattungen
I anch bei Nichtlandwirtrnstatt, also in jeder Hanshaltnng,\ in der anch nur eine diesrr genannten Viehgattungen vor-
z kommt. Die Zählung ist in volkswirtschaftlicher Beziehung
>von großer Wichtigkeit. ES muß daher erwartet werden,
j daß die Angaben den Zählern bereitwillig gemacht werden,
i Auf unrichtige» und unvollständigen Angaben steht Strafe.

Derkehrseinschränkung bis 30. November.
* Oestrich - Winkel,  SS . Nov. Die Interalliierte

- Feldeiseabahnkommisston hat den in Aussicht genommenen
! Fahrplan für das besetzte Gebiet ab S». November d/I.
i nicht genehmigt«nd angeordnet, daß die für die Zeit »om

12 . bis 21 . November durchgeführte Einstellung des Schnell-
und Personenzugverkehrs bis einschließlich 30. November d.
I . boizubehalten ist. Tie Schnei- und Personenzüge ver-
kehren somit im besetzten Gebiet auch ab «2. November nur
in dem seitherigen, seit 12. Novemberd. I . gültigen Um¬
fange weiter. Hinsichtlich des Zugverkehrs an Sonntagen
tritt vorerst eine Aenderung nicht ein.
Vorsicht bei Annahme von Kupons an Zahlungsfiatt.

* Am 1. Dezember 1919 tritt die Verordnung über
' Maßnahmen gegen die Kapitalflucht in Kraft. Hiernach
! dürfen vom 1. Dezember ab ZinS- und Gewinn-Anteil-
; Scheine nur von Vanken, Sparkassen, Kreditgenossenschastcn

usw. eingelöst werden. Zu diesem Zwecke müssen mindestc»r
« die Zins- und Anteilschein-Bogen mit den Erneuerungsscheinen
I bei den genannten Instituten hinterlegt werden, da nur so

die fälligen Scheine znr Einlösung gebracht werden. Es ist
nun üblich, Zinsscheine in Zahlung zu geben, « eil diese
bisher ohne Schwierigkeit bei den Banken znr Einlösung
zn bringen waren. Das geht aber jetzt nicht mehr, Denn
wer Zinsscheine, die nach dem 20. November ISlS
sind, in Zahlung genommen hat oder annimmt, kann diese

! nicht zum Einzug bringen, falls er nicht in der Lage ist,
den Besitzer de« betreffenden Wertpapieres ausfindig zn
machen und von ihm den Nachweis zu erhalten, daß dem
Gesetz entsprechend der ZinS- oder Gewinnanteil-Bogen
vorschriftsmäßig hinterlegt ist. Deshalb nehme« an Zint-
scheine(Conpons) von jetzt ab nicht mehr in Zahlung an
und übergebe die etwa bereits eingenommenen sofort einer

z Bank zur Einlösung.
Keine Petroleumnot.

* Der Regierungspräsident von Köln teilt mit: Purch
Abschluß von' Vertrügen ist inzwischen die Zufuhr von
Petroleum in dem Maße gesichert, daß de» dringendste Be¬
darf für den Winter wird befriedigt werden können Die
ersten Petroleumtankschiffe werden voraussichtlich in knrzer
Zeit von Amerika abgrhen, so daß sich aller » ahrscheinlich'
keit nach bald eine Erleichterung in de» Petroleumwirtscheff
bemerkbar machen wird.

Keine keilung Hese »-« affau» ?
* Wie aus Frankfurt gemeldet wird, hat das preußische

, Etaatsminisierium auf eine Anfrage des Landtagsabgeord-
>neüru Thöue-Kaffel wegen de» Teilung Hessen-Nassaus in
s die Provinzen Hessen und Nassan geantwortet, daß die Zei>
' tnngsnachrichten, wonach die Negierung eine» Nenrinteilnng
j de» Provinz Hessen-Nassau zugestimmt habe, jeder Grund¬

lage entbehren.
verbandstag preußischer Hebammenvereine.

* Nach der Begrüßungsansprache der Vereine in
^Dortmund nah« Herr Direktor Matthai als Vertreter des

Laudrats da» Wort und bekundete, daß die Behörden bestrebt
find, durch die Förderung de« Hebammenwesens nutzbringend

s für die Volksgesundheitzn wirken, um die entsetzliche
s Lücken, die «ns der Krieg geschlagen hat, wieder auszu-
; füllen. Wegen der enormen Teuerung wurde der Beschiß
^gefaßt, die Negierung zn ersuchen, bis zur Regelung der
' angesirebten Anstellung Hebammen di« Gebühren
| alle Hebammendienste für ganz Preuße«, die in vielen Bc-
; zirken fast noch dieselben wie 1908 find, «m 100,/° zu er-
' Höhen. Von der von alle« Vereinen, bis auf einen, gestellte»
- Forderung, daß die Negierung nnoerzüglich die seit Jahre»
i erwartete Anstellung der H»bammen vornehmen möge,

dernfall« die Kolleginnen in Streik treten würden, wurde
Abstand genommen, von letzterem, um Mutter undK>»°
nicht einer ernsten Gefahr auszusetzen. Die Hebamme»'

! schaft vertrant der Negierung, daß dieselbe das zn «»»fl*'
tende Hebammengesetz, zu welchem auch Vertreterinnen de»
Hebammenschaft herzagezogen werde« sollen, so ausbaue«
möge, daß es im Ginne des Wortes eine WohlsahrtseM-
richtung für den Staat zum Segen für Mutter und Km
und eine Sicherung für die Hebammenschast werde.

Große Explosion.
X Schier stein , >s . Nov. Heute vormittagŝ *

10 Uhr fand in der Scheune viebricherstr. 2« eine Explû ,
statt. Leider wurde dabei ein junger Man» getötet, wäĥ ".
durch Glassplitter viele Kinder und Erwachsene verwu»
wurden. Der Schaden, der an Gebäuden angerichtet wu» '
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O noch nicht abzuschätzen, doch ißt er sehr bedeutend. Die
Mhrjahl der Fensterscheiben ist in der Ludwig. , Mainzer-
unb Jahnstraße jertrtmmert, ebenso die Echaufenste». So-

bi« i* die viebricherstraße, bis zum . Tivoli ", erstrecken
W die - erstürunge». Die betr. Scheune ist , «,z vernich-

auch eiu Seitenbau iu der Jahnstraße teilweise, sodaß
hj/ Wohnungen geräumt » erden mußten. — Von »uderer
geite wird gemeldet, daß die Explosion in der Scheune des
ßiehhändlers Herziger  erfolgte . Die Scheune enthielt
reichliche Wengen Stroh ; was die Ursache der Explosion
elbst war, ist noch nicht aufgeklärt. Der ums Leben ge-
Kinrnene Mann ist ein Knecht. Die zahlreichen Verletzungen
durch Glassplitter sind leichter Art. Die Dächer einiger
Häuser wurden teilweise abgedeckt.

Et« Arbeitsloser, der arbeitet.
* Wiesbaden,  21 . Nov. Arbeitslosenunterstätzung

hatte der «V Jahre alte Arbeiter August Klein von hier
„nn März bi» Juli ds. Js in Höhe von 533 Mk. bezogen,
abe* gleichzeitig al» Ausläufer iu einem Fischgeschäft sich
betätigt, « o er täglich noch dazu 8 Mk. verdient«. Da der
Mein eiue Reihe vou Jahren im Felde gestanden, sowie
jetzt in den Zeiten de, Teuerung «ine füufktpfige Familie
jtt ernähren hatte, erkannte die Strafkammer wegen diese»
yetrngs auf eiue milde Strafe von einer Woche Gefängnis.

Ministerpräsident Ulrich über die Lage.
* Offenbach,  22 . Nov Ministerpräsident Ulrich

sprach hier über da» erst« Jahr der Revolutivn » . a.
sagte er: Wenn die Arbeiter nicht bald zur Einsicht kommen,
ß»fe» ir verloren. — Vom Rätesystem meinte der Ridner,
es » erde kommen, aber es gehe langsam. Jeder, de, das
Leben hat, hat die Pflicht zur Arbeit und wer diese Pflicht
erkennt, hat ein Recht zum Leben.

Die entdeckte Schieberwaoe.
* Limburg,  21 . Nov. Vor einigen Tagen « llle

aus dem besetzten Gebiet ein Eisenbahnwagenin den hie¬
sigen Bahnhof und wurde von dem Eisenbahn-HilfSpersonal
beschlagnahmt, da man „Schieberware" in dem Wage« ver¬
mutete. Es stellte sich heraus, daß der Inhalt au» Baum-
moll-Biberballen bestand, etwa 100 000 Meter. Da dem
>agen eiu Frachtbrief nicht beigegeben war, auch sich bis
jetzt kein Versenden oder Empfänger meldete, so wird der
fluumwollbiber als willkommene Ware zu billigen Preisen
der Allgemeinheit zugute kommen.

Gstrgermeisterwahlen.
O Ob«»-Jngelheim,  2 *. Nov. Die Wahl

des Bürgermeister» wird wohl hier in aller Stille verlaufen.
Sämtliche Parteien haben sich geeinigt, den seitherigen
vtrgermeifler Karl Wilhelm Bauer, der sich in den Krieg»-
jahren sehr verdient um das Gemeinwesen gemacht hat,
Nieder zu wählen.

A Bubenheim,  21 . Rov. Für die hiesige värger-
misterwahl haben die bürgerliche« Parteien den Polizei-
feiencr Kappesser al» Kandidat aufgestellt. Da bi« jetzt noch
fein Gegenkandidat ernannt wurde, rechnet man damit, daß
derselbe einstimmig»ewählt wird.

_ Kartoffekreoisionen.

I *Kreuznach,  21.No». Zurzeit sind überall imMise die Kartoffelrevisionen im Tange in Stadt und Land,
bei Selbstversorgern und 8ersorgung«berechtigten. Ueberall,
«ich bei den Bersorgunzsberechtigten, werde« Kartoffeln

_ beschlagnahmt, die über die zu»estandene Menge hinaus vor-
lanben sind. Selbstversorgern werden 4 Zentner und die
Zaatkartoffeln, Nichtselbstversorgern21/, Zentner bi»
Monat März zugebilligt. Mehrere Tausende Zentner
wurden in Winde»heim und Waldhilbersheimbeschlagnahmt,
in ber Bürgermeisterei Winterburg allein über 15 000 Zeutuer.

Bedauerlicher Vorfall.
* Oppenheim,  81 . Nov. Auf der Tanzmusik am

verflossenen Markt Sonntag kam es in der Nacht zwischen
Wgen Leuten wegen eines Mädchen» zu Streitigkeiten, die
ie auf der Straße fortsetzten. Beim Nachhausegehenrem-
lelten die Burschen in ihrer B«trunkenheit auf der Straße
einige Solduten der Besatzungsarmee au, worauf einer der
Soldaten von seine« Revoloer Tedraoch machte und deu

den Streitigkeiten mitbeteiligten Georg Wolpert durch
«inen Schuß schwer verletzte. Wolpert mußte nach Mainz
i"s Krankenhau» gebracht werden. Die Beschuldigtenfind
verhaftet morden. Untersuchung ist eingeleitet und die Sache
>vird vom Kriegsgericht erledigt « erden.

Ktrchenränbrr.
o Westh »fen,  23 . Nov. Nacht» drangen Liebe in

die katholische Kirche ein, erbrachen mit Stemmeisen den
«̂bernakel und raubten einen Speisekelch Weiterhin er¬
wachen fie in der Sakristei die Schränke und nuhmen
Decken, Meßkelche und Oelgesäße mit sich. Der Wert der

Heu wird auf 1080 Mk. geschätzt.
Staatliche SauKtio« der „wilden The.".

* Man meldet: Welche« Staat mag da» sein? Sowjet-
Wand, Portugal oder Haiti? Nein, e» ist da» gesegnete

auszu'
eschluß
g der
n fltt
n B-'
;u er¬
stellte»
fahre«
e, an-
würfe«
, Sind
mwen-
»ivar-
e« be»
chatie»
clsein'
i Kind

gege»
plosia»
ährend
orlndel
vu»de.

Mecklenburg  Al » erste gesetzgebende Körperschaft im
Reiche hat der verfassunggebende Landtag für Mecklenburg
eine Gesetzesvorlage angenommen, die die »wilde Ehe" erlaubt.

Das größte Kraftwerk Europas ist das neu¬
erbaute Elektrokraftwerk bei Bitterfeld , welches « ns einer
Entfernung von 120 km. Groß -Berlin mit Lyrischem
Strsm versorgt . Das an Größe nur durch di » Riaga-

öas größte Kraftworte
Europas1*

das neue ElekfrowerkanMerfßlfl.
welches Berlin und VörsfMe tnTi

Elskfrizil-äf versorg?.

i !

rafall -Werke übertroffene Riesenwerk erzeugt m seiner
iUeberlandzcntrale auf ungeheueren Kraftmaschinen
245 000 Pferdestärken ; seine Schorniteine sind 120  Me¬
ter hoch. *

WermischLes..
„Nagelqeld ". Im Verhällnis zwischen Mann und

Frau hört man wohl öfter die Bezeichnung „Nadelgeld ";
aber die wenigsten werden wissen, woher das Nadelgeld
seinen Ursprung leilet . Die Bezeichnung hängt mit der
Erfindung der Stecknadel zusammen . Als diese vor
nunmehr 600 Jahren erfunden wurde , erhielten die Na-
dclmachcr die Erlaubnis , sie einmal jede Woche ftil zu
halten . Die vornehmen Damen strömten da natürlich
zusammen , um sich auch mit diesem notwendigen Klei¬
dungshilfsmittel zu versehen . Das Geld , das sie zum
„Nadelmarkt " Mitnahmen , hieß allgemein Nadelgeld , wo¬
bei noch hinzuzufügen bleibt , daß die ersten Stecknadeln,
kaum billig waren . Im Laufe der Jahrhunderte wur¬
den freilich die Stecknadeln so billig daß sich auch die
ärmste Frau ihren Besitz leisten konnte ; aber der Brauch,
daß der Mann der Frau ein Nadelgeld aussetzte , lebte
ungeschwächt fort . Nur mit dem Unterschied , daß heule
das Nadelgeld , das von manchen Frauen ausgegeben
wird eine enorme Höhe erreicht hat und zu ganz , ganz
anderen Dingen verwendet wird , als zum Kauf von
Stecknadeln.

Zigarren ans Papier . Daß in unserer Zeit,
da alle Dinge verfälscht werden , auch Tabalfalschungen
Vorkommen , ist nicht weiter verwunderlich . . Aber daß
man jetzt kn New -Dork Papierzigarren , also Zigarren,
die ausschließlich aus Papier bestehen , ohne irgend welche
Zutaten von Tabak herstellt , ist doch wert registriert zu
werden Das Zigarrenpapier ist weich und porös . Es
wird in Tabakbeize , dem ausgeprcßtcn Saft echter Ta-
hakpflanzen , getaucht und darnach irr bestimmte Maschinen
dermaßen gepreßt , daß es äußerlich einem Tabakblatt
verblüffend ähnlich sieht . Es soll sogar Fachleute geben,
die das Zigarrenpapierblatt vom echten Tabakblatt nicht
mehr zu unterscheiden vermögm . Sogar die Rippen,
die sich im Tabakblatt finden und die seinen Blattner¬
ven , erkennt man auf dem Zigarrenpapier wieder . Und
da infolge der Tabakbcize Geruch und Geschmack angeb¬
lich hinter echten Zigarren niäft zurückstehi, so ist es er¬
klärlich . daß heute schon eine starke Nachfrage nach die¬
sen Papierzigarren herrscht . Eine große Anzahl von
iGewohnheitsrauchern . die die hohen Tabakpreise nicht
zahlen wollen oder können , greifen zu den . billigen Er-
satzzigarren . - ■d,, - . .. ■̂ ^

Die Kriegserfindungen , Keine einzige der vie¬
len grausigen Kricgserfindungen ist für Friedenszwecke
ganz unbrauchbar . Sogar die giftigen Gase werden jetzt
als Desinfektionsmittel zur AüsroiNmg von schädlichen
Tieren , Ungeziefer usw . verwendet . Und der moderne
Streitwagen , der Tank , tut schon lange in der Land-
triitsebaft hervorragende Dienste , indem er unterschied¬
liche landwirtschaftlich « Maschinen antreibt . Aber nicht
genug damit . Die Franzosen benutzen den Tank auch
zu Bergbesteigungen , um schwere Geräte oder dergleichen

bergaufwärts zu schaffen." Bereiche / die damit in Sa¬
voyen , dem einzigen Alpenland Frankreichs , angestellt
worden sind , sind so gut ausgefallen , daß man jetzt
feste Tanksahrten auf verschiedene Berggipfel einrichtete
Ganz , sonderbar wirkt der Tank als Taucher . Aber ein
findiger englischer Ingenieur versicherte, daß man mit
Hilfe der Tanks sicherlich eine ganze Reihe versenkter
Schiffe heben kann . Der Tank kann auf dem Meeres-
boden angeblich wie eine Taucherglocke arbeiten . So ein
Tauchertank muß natürlich mit einer guten Lustzuleftung
versehen werden , auch mit starken Pumpen , damit man
auch in das Schiff , das geborgen werden soll , Luft
pumpen kann , was die Hebung bedeutend fördert . Na¬
türlich ist der Taucherlank auch mit einer guten Fern¬
sprechleitung eingerichtet , weil er mit seinem Mutterschiff
ständig in Verbindung bleiben muß . Kräftige Schein¬
werfer erleichtern ihm sein schweres Handw ;rk aus dem
dunklen Meeresgrund . Die amerikanische Marine hat be¬
reits eine Anzahl Versuche mit diesen Tauchertanks un¬
ternommen . Der Tauchertank wurde in einem tiefen
Fluß versenkt und er konnte sich auf dem Flußboden mit
derselben Geschwindigkeit bewegen wie auf dem Lande.

Volkswirtschaftliches.
J 5 Banmwollpflanzen tu Europa . Wiei aus

Barcelona  geschrieben wird , sind in Spanien jetzt
beachtenswerte Versuche gemacht worden , die Baum¬
wolle in Europa einheimisch zu machen . Man dachte
bei diesen Versuchen zunächst freilich nur an die um¬
fangreiche inländische Web - und Wirkwarenindustrie . Auf
einem Gebiet von vorerst nur 5000 Hektar wurden An¬
pflanzungen von Baumwolle in den Provinzen Castilien,
Malaga , Sevilla und Cadiz angelegt ; die Ernte für
1919 dürfte nach Schätzungen rnnd 3000 Tonnen be¬
tragen . Schon heute werden die Versuche als geglückt
angesehen und unternehmungslustige Gesellschaften den¬
ken daran , die Pflanzungsfläche bedeutend auszudehnen.
Es sind rund 50 000 Hektar in ganz Spanien angekauft
worden , die sich für Baumwollpflanzungen großen Stils
eignen . Selbst in schlechten Jahren rechnet man da¬
mit , daß der Ertrag eines Jahres 150 000 To . nicht
unterschreitet Spaniens eigener Bedarf beträgt unge¬
fähr 100 000 To ; es würde also ein Ausfuhr -Ueber-
schuß von mindestens 50 000 Tonnen verbleiben . Auch
sind Bestimmungen im Gange , den Einfuhrzoll für Baum¬
wolle zur Stützung der eigenen Produktion erheblich zu
erhöhen . — Es wäre dies der erste geglückte Versuch,
die Bm .mwoll - in Europa heimisch zu machen.

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich.

Schönstes Festgeschenk
Eine Vergrösserung oder Verkleinerung in Semi-Emaille Ihres

eigenen Bildes oder lieber Angehöriger auch
WM - Seml -Emaille -Broschen , Anhänger ete . billigst "WW

Aufträge sofort erbeten!
Frieda Simonsen , Rheinstrasse 56, Wiesbaden.

.FROSCHKONIG SPRICHT' '

behalten,alles Schädliche ab¬
lehnen. Geschont und ge¬
nährt wird das Leder durch

den Schuhputz

Erdal
schwarz, gelb, braun , rotbraun
Aneinh erstellen Werner&Mertz,Mainz

ÄpltllM!

i

I

I1

Möbel und Betten
:: in grosser Auswahl ::
zu sehr billigen Preisen.

Neu asfgexommesi!

tuhlBi.tze M«
Grosse Auswahl

zu den billigsten Preisen.

Cebr. Hallgarten, Bingen a. Rh.
& Wir nehmen beim Einkauf Kriegsanleihe in Zahlung 1.

^IWWWWW|IIII!lljlIIIIIIIIIIII!!l!I>iI!

Schmitt-
str . 23.

SS#

Auch in diese« J «hr erhält jeder bei
einer PsfiKsrten -Ansnah« « das belichte

6e$dKitkbild
für de» Weihnachtstisch gratis.

Durchgehende Geschäftsjeit.
Sonntags von 10—2 Uhr.

?k»t«|rnti( 1 Scknilt,
Wieobaöen , Micheltbrrg 1.

Haltestelle de» elektr . Sini « t (tut ) und t (blau ).



Bekanntmachung.
Rach de» Versrdnu«g über Matznahmen gegen die

Kapitalflucht vom 84. Oktober 1»1» dürfe« Zins- oder'
Gewinnaniettscheine, sowie auSgeloste, Gekündigte oder zur
Rückzahlung fällige Stücke vo» inländischen Wertpapieren
vom 1. Dezember ISIS ab bei den Banken nur noch gegen
Vorlage der »orgeschriebenen Bescheinigung über die bei
der Steuerbehörde erfolgte Anmeldung der dazu gehörigen
Stücke eiugclöft » erden.

Ohne diese steuerbehördlickie Anmeldung darf eine Ein¬
lösung nur erfolgen, wenn die Wertpapiere bei einer
Bank zur Verwahrung und Verwaltung hinterlegt find.

Es empfiehlt fich daher für die Wertpapierbefitzer,
ihre Wertpapiere bei uns zu hinterlegen.

Eltville, den 20. November 1919.
ÜOKdm« Uerei« kltvHIe.

Mz -Iersteigernng.
Im Gräflich Matuschka -Greiffenklau 'schen Walde,

Distrikt „Vollradser Wäldchen" bei Schloß VollradS
kommen am

Mittwoch , öerr 26 . Wovernber,
nachmittags1 Uhr,

5000 eichene WeLten
zur Versteigerung.

Die Forstverwaltung.

V.

Godes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere

liebe gute Mutter , Schwiegermutter und Großmutter
Trau

kliradelksZchererAlw.,
geb. Weber,

wohlversehen mit den heiligen Sterbesakramenten,
im 89. Lebensjahre in ein besseres Jenseits abzu¬
rufen.

Die traurNdei KiiMtbdUü,
Mittelheim, Düsseldorf und Winkel, den 24.

November 1919.

Die Beerdigung findet Donnerstag den §7.
Novbr ., nachmittag» 2l/4 Uhr , die Exequien am
Freitag mor>en 7 Uhr statt.

Zurückgekehrt!
widme ich mich ausschliesslich meiner Praxis als

Spizialarzt lir Frauenleidenu. Gebnrtslillle
Sprechstunde » : 12—1 Uhr und 3—4 Uhr.

Mainz, Lmdwigstr. ü2/1# II . Fernruf 674.
Frauenarzt Dp.  Rleek.

jjliiiiHinuiiiiiiiiiiiiiinininiiiiiimiiiiiuuwuwHiiiiiiiiiiiiiimmimnniimiiiiiiiiiiiimii^ .

Für die vielen herzlichen Gratulationen anlaß- %
E lich unserer D

ß WerrncihLung I
D sagen wir allen unseren herzlichsten Dank.

Erbach -Rhemgau , den 23. Novbr . 1919.

| .feermamt Josef ferner u . Ivau . |
^iliiiiiiiiiiiiiiiiuiiiuuiiiiiiiiniimmtinnuiiiiiiHiiuiiiiiiiiiiiimiiiiiiinmnmHiiiiuiiiiiiil^

6lektr.3nstallatioasnfttcrial
Bergmannsrohr 11 mm, Draht 1.5, sowie alle Klein-

mateiralien billigst bei
Flarl / Wiesbaden,liiuutr.15,M«üb»rdmRjalgymmlia.
i lata , 747.

Photographische Vorgrssssrungen
Seml - Emaille - Photographien In Schmucksaehen Jeder Art.
Ansichtskarten In Photographie u. Druck. Familien -, Vereins-

und andere Gruppenbilder , empfehle Susserst preiswert.

Photo-Atelier Bögler
Geisenheim am Rhein, Weberstrasse.

Aufnahmen In eigenen Helm und an Jedem gewünschten Ort auf gefl.
Bestellung. Zahlreiche Anerkennungen.

MT Zur besonderen Beachtung . 14
fOr Nleder -Walluf und Umgegend erbitte Bestellungen

an Herrn

Jos. Moog, Nieder-Walluf, Pflänzerweg3.

Crauerbriefc- Crauerkarten
liefert schnellsten« „ RHeinganer Bürgerfreund " .

im  WAMlk ilohtrl'ffornoiu,
geh. v»n Klitzing.

Kurt Robert -Tornow , Major.
Marie ven Graevenitz,

geb. «obert - Tornow.
Anna von Pvmmer -Esche,

ged. Robert - Tornow.
Lili von Mantey . ^

geb. Robert - Tornow.
Gisela Robert -Tornow,

geb Frciln von Schlichtin  g.
Elias von Graevenitz , Forstmeister.
Rudolf von Pommer -Esche, Landrat.
Werner von Mantey , Regierungsrat.

Die Beisetzung findet im engsten Kreise in K ö l z i g, Kreis
Arnswalde , statt.

r
für  a//e Zwcr/kt ?,

Fabrikat : Garbe -Lahmei/ei Aachen.
Rheinische EJektriz/fäts -Gesellschaftfdnh * Heinrich MOtktr  /

Wiesbaden , Hetenenstr .26.J

J . & 6 . ADRIAN

Mtdilntt

WIESBADEN
Bahnbofstr. 8. Femspr . 59 u. 6223.

Spedition □ Rollfuhrwerk
Verpackung Versicherung

Möbeltransporte  per Bahn
Ueberlandumzüge  per Achse

Grosse Möbel-Lagerhäuser

Uebcrsicdelungen
innerhalb des besetzten Gebietes
ohne besondere Genehmigung.

Von und nach  unbesetztem Gebiet
nur mit Genahmigung der
IränzSsischan Behörde zulässig.

Auskunft und Anleitung bereitwilligst
Bewährte Packer. Geschultes Personal.

1

1

Fdawafea
Lager aller modernen Pelze

Anfertifung u . Umarbeitungen in bester
■ fachmännischer Ausführung.

G. Gomperts
Lndwigstr l Mainz Telefon 1515

Schulwart»fiificrbß».minier
Prim üiitWrta Jtbtil6̂«l|t »,d flutoffd«
{Irina Kordelf»r Chemem Schiiirßikfel

für Herren, Damen, Knaben und Kinder
in reichhaltiger' Auswahl und guter Qualität empfiehlt

[Jakob Nebelm ., Oeztricba. fidel».

Aussaat bei offenem Wetter
Navember oder auch später

für Frtthjahrsfutter ete.
Ne » ! Neu ! Neu!

Die Lisrübe.
Das Saatgut hiervon wurde

auf dem Fürstlich Ardach-Schbn-
berg' schen Hofgut Hohenstein g«
züchtet. Sie stammt v»n der
langen, weißen, rotköpf. Ulme»
ab ; sie hat den letzten Winter gut
überstanden. Niese Rübe rnk-
mictelt sich den Winter seh» gut
und kann bei offenem Aetter immer
eingeholt werden. Alles Bieh
nimmt diese tziübe sehr gierig an
und liefert sie mit Hafrrstrohhäcksel
vermischt ein sehr gutes Milch
futtrr und Mastfutter für di«
Schweine. 1 No Samen kästet
70 Mark, V, JTd 40 Mark , jo
lange Lorrat reicht!
Aussaat jetzt und Monembe».

Man bestelle sofort.
Unter 1 Pfund wird nicht abge

geben.

MoffWeiß.
Zwingenberga. d. 95.

Kellerei-Artikel:
«korken, Kipfeln, floftben« u.
fftsellaiM )uecfcbeiben,SpunDeik
stapfen, fpunDläpptben, fnp
bleibe,Ligniertuslbo,ffinfel.Scbnb»
lenen, ftikettenleim, faß- u.
flafcbenbUrften, ssafttalg, faßkitt,
flltciermaterial sLelb-Lrillanl u.
Komet-Tbeorit), Stbtoefelfpabn,
«ellerkerzenu. Leuchter, Proben»
Flaschen, « istchen u. «hülfen,
fslafchenpapier, « iftenfchoneg,
Leber- u. Summiverdlrbtungeil.
Stuben u. Trichter aus tziolz o.
ß»uminium,« ork-u.Kapfelmafchtz
neu, Filter, Pumpen, Summt»

fchläuche ete.

Rau & VslleAbach,
Spezialgeschäft für Rellered-

Maschinen,Geräte» Bedarfsartitch.
Bingen a.NH.,Schmittst«.A»

Wt SilWM
z»m Trestereinmachen billig zu
verkaufe».
Küfrrm. Braun , Mainz,
Tel . »148, Mittl . « leiche 34.

Zwei bis dreitausenb

MiMirpfiMzei,
zwei V» kticklsatz , t Paa,
Pfauen zu »e,kaafe»'bei

Frz. H. « chickll..
Eebach  t . « hg.

Suche bis zum 1. oder auch
jalben nächste» Monats braves
leißige«

isdchtn
IN einen kleinen Haushalt.
Gute Behandlung und ent^
prechende Belohnung zugx.
schert.

Zu erfr . i. b. stxpd. d. Bl.

Eine Schrot » bezw.

LnoiKmillMe
n verkaufen.
Iss . Msvg , Niederwalluf,

Pflünzerweg *.

Gin gut erhaltenes

fihrrid,
(für»60 Mk) nnbL«stschla«ch
billig zu verksufru.

Näh i d. Gxped. ds« Bl.

Gmucht
1500 gebrauchteFlachziegel«
von Josef Dorn , Oestrich.

Anfangs nächste» Monats trifft
eine Sendung

ein Bestellungen werden schon
jetzt entgegen genommen.

Otto Eger 281» .,
»inlel («hg .)

Faß-Berkasf,
den 100— «00 »tr . Inhalt,
n»ne »nb gebrauchte.

Küferei Brau « , Mainz,
mittl . Bleiche S4, Telefon 3148.

A, »de»nvg«hatber ein braunes

Wallach-PfBrd
zn verkaufe» ,
«rßach , (« hg.) Jakobstr . 8.

Ptlzwarcu
GrsßeXnsmahl aller Prlzart«
KcMaaf<rti|«ss-I«jsä?aUrti

! ! « iltzige Preise ! !
Fachmännische Besarbeitunz
Wl. WotH-,

« «rschnermeifter,
Surfbrstenstratze 14. I.

Fernspr.4»8» a. Gartenfrlbstlch.

M\  Btir lilnpift!
MinlerstsmÄsr und Salat

bringen , in die Großstadt gebracht,
viel Geld ein, werden sehr gut
bezahlt und sind leicht verkäuflich!

«s eignen sich hierzu vor Allem:
zUesrnblattspinat „Wam-

M«th " ! 1 Portion Mk. 2.— 1
Derselbe ist vollständig wi»ter-

hart und kann jetzt schon gesät
werden, ebenso

RirsrnKovssalit „ Giskopf "!
1 Portion Mk. 2 —

Wird so groß wie ein Weiß¬
kraut und erfriert ebenfalls nicht,
wird jetzt ausgesät.
A. Theiss , Zwingenberg, Hessen-

KanftnEnniscbe|FrivatscbuU
vo«

äail Strass!

Wiesbaden
nur Rheinltrafje 46

Ecke Moritzstraße.
233fjS23

2 Fahrräder
mit neuer Gummibereifung »nb

3 Foxterrier
zu verkaufen.

Erbach -Nhg , Marktstr.

Die nächste

W !erbtrst « aßsß «a^
in Erbach stnbet am Donners*
tag, den 27. November, «aq
mittags n« 8 Uhr, stah
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